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©djtoeißer braucht aber lieber einen efma§ flärferen
Srenner unb arbeitet bamit rafter.

Sn meinen SBerfftâtten werben geioöhtitid) Brenner
»on 2—4 mm, für Sied) oon 2 mm SRaterialftürfe oer«
roenbet, b. t). e§ mirb babei boppelt fo oiel geleiflet,
ats in ben tijeoreüfc|en Tabellen bet tj3rofpeîte ange»
geben ift. ®a§ .fperumreguliere« am ©auerftoffhahn be=

beutet nur Serluft.
®ie Srenner ber girma Autogen ©nbreß 1,=@, ftnb

für ein ®ert)ätints non 1 : 1,15 non Azetplen»©auerftoff
eingeteilt. S4l bin ber feften Überzeugung, baß eine
größere @rfparni§ an ©auerftoff eine rein theoretifdje,
aber prafiifrfj unmögliche ift, — Sogenannte moberne
Brenner, benen eine größere @auetftoff«@rfparni§ nach»

nifcffen ©tubien am SedjniEum Siel unb an ber ißoig-
ted}ttifcï)en ^odjfcfjute 3Rünchen. ©r roar juerft ©labt«
baumetfier oon greiburg unb mürbe cor 11 ijafyren
jura Kantonêarchiteften ernannt.

©enjetölidjei SeSjrStog§wefeit. ®te non bet torn*
miffion für Settlings! toefen be§ f^roetjerif^en ©eroetbe«
oerbanbeê nach Sern einberufene ®elegter tenoerfa m m tung
ber fantonalen unb beruflichen ?)ßrüf)u.ng§Ieiturtgen mar
non 76 ^Delegierten faft alter Kantonëbehorben unb einer
großen $ahl f^meijerifsher Serufäoerbänbe befuc^t. §err
®iteftor Soon ©enoub (greiburg), ißräfibent ber fdftoei»
zerifc^en Kommiffion, begrüßte bte galjtreid^e Serfamm»
lung unb übergab ben Sorfih bem Sizepräfibenten, Çernt
®ireftor SReper 3fcbofte (Sarau). (Rad) ben furzen

®a8:Uc!)erfrf)ub

gerühmt mirb, ergeben nad) etner geroiffen ©chreeißbauer
einfach nid)t mehr bie richtige glamme unb ftnb un«
brauchbar.

®ie l)ier genannten Schweißbrenner mit ©auerftoff«
injeftor ftnb foroobt für gewöhnliches ApparategaS, al§
auch fût ®rudajetplen au§ glaßhen (®iffou§ga§) brauch»
bar. 2Ber alfo nebft feinem Azetplenapparat einmal für
gemiffe 3«>«£e «ine glafc^e @a§ aus ber gabrif be=

Raffen will, braucht beStjatb feine neuen Srenner an»

gufrfjaffen, fonbern fann mit ben hier oorliegenbe« Sn»
ftrumenten arbeiten. ®iefer Srenner ift alfo ein Uni«
nerfalinftrument, im ©egenfah zum ®iffou§brermer, ber

für Spparate=Sjetpleri nic^t anmenbbar ift.
gum ©chluffe fei ^insugefögt, baß gig. 2 einen

©djneibbrenner für äRaterialötcfeu »on 2—150 mm bar-
ftellt. ®ie (Rohre ftnb für Schweiß» unb ©^neibbrennet
gemeinfam, ma§ nortetftjafte gabrifation§möglicfifeit unb
norteilhafte S^-f^Hung ermöglicht.

®er Srennet muß fo geführt merben, baß bie Schmeiß»
fieEe oon ber in gig. II mit einem weißen ^3unEt ge»

fennzeichneten ©teile ber glamme getroffen mirb, ben«
hier beftef)t nicht nur bie fjöcöfle ®empera!ur ber glamme,
fonbern e§ mirb bem gefchmolpnen ©ifen fein etwa nor«
hanbener ©auerftoff entriffen unb ©ifenojcpfe in metal
lifc|e§ ©ifen umgeroanbelt.

Umcbiedenes.
f ©Ïoêmaîcï SBöSter ^«äggii fÇso^ïtâj in 8«r!$

ftarb am 21. (Januar int Sitter non :63 Sahren.

f »tSöhßttsr 9lifla«§ Deitert! » dttti tit Selben
(Sutern) ftarb am 22. (Januar im Alter oon 70 (Jahren.

f gftnuterntelfter (Jofef giêmtjkr in IWen§=2üäettt
ftarb am 26. Sanuat int SUter bon 82 Sahren.

f ©chreincrmeifter (Johann SBörnhart t« ©olbacß
(@t. ©allen) ftarb im Alter non 86 (Jahren.

f ®ad)bßi!crmcificr (Jcfef ®nter im „Cschftpf" in
Söolö (Sütid)) ftarb im 'älter bon 77 Sahren. ©einer
Snitiatibe entfprang bie ©rünbuug beg fchmeijerifchen
DachbecfermeifierbereinS, bem er etroa 30 Safne
ißräfibent borftanb.

®er neac eiögcnöfftfdhe SöKötrcftsr. ®er Sunbei«
rat hat für ben jurueftretenben tperrn D. 3Beber al§
®ireftor ber eibgenoffifdjen Sauten .Çerrn Sr^iteft Séon
Sun go, ®h®f ^2^ fantonaf=freiburgifchen Sauamt§, ge«

mahlt. ®er neue Saubireftor ift Sürger oon greiburg
unb ftelft im 40. SUterijahr. @r abfolnierte feine tech«

ïHidjtige tftamme $auerftoff«Utbetid)«6

fachlich gehaltenen (Referaten über nerf^iebene, bie ©nt«
roieffuîtg unb Serbefferung ber geroerblichen SehrlingS«
Prüfungen bejmecfenbe gragen enîœicfelte ftdh ein reger
Slultaufch oon ©rfahrungen, ber mancherlei Anregungen
unb SBünfche ptjanben ber 3e"tïattêiturtg gettigte. Sta=

mcnü'ich mürbe and) bie öftere SMeberholtrttg folder
Konferenzen gemünfeht.

Qn Den f^meijeïif^cn ©eœertcn hat oer g an«
genen Sahre bie ftarf gebrüefte Sage beê Sorfahreë
einer erheblichen ©ntfpannung tpiatg gemacht. 2Bie
auch in ber (Jribuftrie erfuhr ber Sefchüftigung§grab im
aHgemetnen erfreuliche Sefferung, bie fief) aber nid}t auch
auf bie (Rentabilität erftredt. ®ie größten gortfdhritte
haben bie oerfchiebenen oon ber gefteigerten Sautätigfeit
beeinflußten ©eroerbe gemacht. ®och zeigte [ich, baß ent«

fpre^enb bem fehr ungleid)mäßigen Umfange beë Auf«
fchmungeê in ben oerfchiebenen Sanbesteilen auch t>ie

Sefc|äftigung§mögti^reit oon Drt z« Ort ftarf oariierte.
®ie§ gilt namentti^ für bie ©leftroinftatlation, bie

©chlofferei unb ba§ ©ipfer« unb SRalergemerbe, roährenb
bie ©penglerei unb ba§ Japejierergeioerbe faft überaE
gut bef^äftigt waren, ba »iele in früheren Sah«« P=
rücfgefteüte (Reparaturen nunmehr jur Ausführung ge=

langten, ©benfo waren ba» fmfnergeioerbe, bie S.Röbel»
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Schweißer braucht aber lieber einen etwas stärkeren
Brenner und arbeitet damit rascher.

In meinen Werkstätten werden gewöhnlich Brenner
von 2—4 mm, für Blech von 2 mm Materialstärke ver-
wendet, d. h. es wird dabei doppelt so viel geleistet,
als in den theoretischen Tabellen der Prospekte ange-
geben ist. Das Herumregulieren am Sauerstoffhahn be-

deutet nur Verlust.
Die Brenner der Firma Autogen Endreß A,-G. sind

für ein Verhältnis von 1 : 1,15 von Azetylen-Sauerstoff
eingestellt. Ich bin der festen Überzeugung, daß eine

größere Ersparnis an Sauerstoff eine rein theoretische,
aber praktisch unmögliche ist. — Sogenannte moderne
Brenner, denen eine größere Sauerstoff-Ersparnis nach-

nischen Studien am Technikum Viel und an der Poly-
technischen Hochschule München. Er war zuerst Stadt-
baumeister von Freiburg und wurde vor 11 Jahren
zum Kantonsarchitàn ernannt.

Gewerbliches Lehrlingswesen. Die von der Kam-
mission für Lehrlingswesen des schweizerischen Gewerbe-
Verbandes nach Bern einberufene Delegiertenversammlung
der kantonalen und beruflichen Prüfungsleitungen war
von 76 Delegierten fast aller Kantonsbehörden und einer
großen Zahl schweizerischer Berufsverbände besucht. Herr
Direktor Léon Genoud (Freiburg), Präsident der schwei-
zerifchen Kommission, begrüßte die zahlreiche Versamm-
lung und übergab den Vorsitz dem Vizepräsidenten, Herrn
Direktor Meyer Zschokke (Aarau). Nach den kurzen

Gas-Nebersch«ß

gerühmt wird, ergeben nach einer gewissen Schweißdauer
einfach nicht mehr die richtige Flamme und sind un-
brauchbar.

Die hier genannten Schweißbrenner mit Sauerstoff-
injeklor sind sowohl für gewöhnliches Apparategas, als
auch für Druckazetylen aus Waschen (Diffousgas) brauch-
bar. Wer also nebst seinem Azetylenapparat einmal für
gewisse Zwecke eine Flasche Gas aus der Fabrik be-

schaffen will, braucht deshalb keine neuen Brenner an-
zuschaffen, sondern kann mit den hier vorliegenden In-
strumenten arbeiten. Dieser Brenner ist also ein Uni-
Versalinstrument, im Gegensatz zum Dissousbrermer, der
für Apparate-Azetylen nicht anwendbar ist.

Zum Schlüsse sei hinzugefügt, daß Fig. 2 einen
Schneidbrenner für Materialdicken von 2—150 mm dar-
stellt. Die Rohre sind für Schweiß- und Schneidbrenner
gemeinsam, was vorteilhafte Fabrikationsmöglichkeit und
vorteilhafte Preisstellung ermöglicht.

Der Brenner muß so geführt werden, daß die Schweiß-
stelle von der in Fig. II mit einem weißen Punkt ge-
kennzeichneten Stelle der Flamme getroffen wird, denn
hier besteht nicht nur die höchste Temperaîur der Flamme,
sondern es wird dem geschmolzenen Eisen sein etwa vor-
handener Sauerstoff entrissen und Eisenoxyd in metal
lisch es Eisen umgewandelt.

ômeMàim.
ch Glasmaler Walter Jaggli-Fröhlich in Zürich

starb am 21. Januar im Alter von 63 Jahren.
ch Bildhauer NM«s Oetterli-Erni m Retden

(Luzern) starb am 22. Januar im Alter von 7V Jahren.

î Zimmsrmeister Josef Ziswyler in Kriens-Lüzern
starb am 26. Januar im Alter von 82 Jahren.

î Schreinermeister Johann Wörnhart i« GsWach
(St. Gallen) starb im Alter von 86 Jahren.

î Dachdeckermeister Josef Guter im „Schlips" in
Wald (Zürich) starb im Älter von 77 Jahren. Seiner
Initiative entsprang die Gründung des schweizerischen
Dachdeckermeistervereins, dem er etwa 30 Jahre als
Präsident vorstand.

Der neue eidgenössische Bavdèreêèsr. Der Bundes-
rat hat für den zurücktretenden Herrn O. Weber als
Direktor der eidgenössischen Bauten Herrn Architekt Leon
Ina go, Chef des kantonal-fretbm zischen Bauamts, ge-
wählt. Der neue Baudirektor ist Bürger von Freiburg
und steht im 40. Altersjahr. Er absolvierte seine tech-

Nichtige Flamme Sauerstoff-Ueberschuß

sachlich gehaltenen Referaten über verschiedene, die Ent-
Wicklung und Verbesserung der gewerblichen Lehrlings-
Prüfungen bezweckende Fragen entwickelte sich à reger
Austausch von Erfahrungen, der mancherlei Anregungen
und Wünsche zuhanden der Zentralleitung zeitigte. Na-
mentlich wurde auch die öfters Wiederholung solcher
Konferenzen gewünscht.

In den schmeizenschen Gewerben hat im ver g an-
genen Jahre die stark gedrückte Lage des Vorjahres
einer erheblichen Entspannung Platz gemacht. Wie
auch in der Industrie erfuhr der Beschäftigungsgrad im
allgemeinen erfreuliche Besserung, die sich aber nicht auch
auf die Rentabilität erstreckt. Die größten Fortschritte
haben die verschiedenen von der gesteigerten Bautätigkeit
beeinflußten Gewerbe gemacht. Doch zeigte sich, daß ent-
sprechend dem sehr ungleichmäßigen Umfange des Auf-
schnmnges in den verschiedenen Landesteilen auch die

Beschäftigungsmöglichreit von Ort zu Ort stark variierte.
Dies gilt namentlich für die Elektroinstallation, die

Schlosserei und das Gipser- und Malergewerbe, während
die Spenglerei und das Tapezierergewerbe fast überall
gut beschäftigt waren, da viele in früheren Jahren zu-
rückgestellte Reparaturen nunmehr zur Ausführung ge-
langten. Ebenso waren das Hafnergewerbe, die Möbel-
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unb bie Saufchreinerei, bie SDadbbedterei unb bie |>anbelS--
gärtnere! burcßmegg gut befdjäftigß ®te ®redfj§lerei oer*
mochte ftd) menigftenS gegen ©nbe be§ gaßreS non ber
ferneren ^rifx§ ber leßten gaßre etmaS gu erholen, roäß=
renb bie Husftcßten be§ ©cßmiebe; uttb 98agnei'gemerbe§
roegen ber bemnäcßfi p ermartenben Hufßebung ber ©in •

fußrbefdßränEung unftdßer finb. Son ben grapbjtfrfjen
(Seroerben bat bie Sitßograpßte orbentlicß gearbeitet. Set
ber Sudjbrueterei unb Sucßbinberei roaren bie Serßalt*
niffe ungleichmäßig, teilroeife, befonberS bei ber leiteten,
fogar fcßlecßt. Hucß bie oerfcßiebenen SeHeibungSgemetbe
mit NuSnaßme ber SMrfcßnetei Hagen über ungünftigen
©efcßäftggang unb trübe HuSficßten, maßtenb ber SMail»
banbel meßt guleßt ban! ber übernormalen SonfmnEraft
großer SeöölEerungsfcßichten orbentlicb gearbeitet bat.

gm allgemeinen rotrb eine genolffe Sefferung ber
Serßältniffeim ©enterbe anerîannt, wenn auch
auf manchen ©ebteten, namentlich im ©ubntiffionS*
roefen unb in ber gtage ber beruflichen HuSbil*
bung, gegen SJlißftänbe nnb @d)wtetigïeiten angeEämpft
roetben muß, reelle bie plünftige ©ntroidlung be§ ®e*
werbeftanbeS ernftlicß gefäbiben fönnten.

®ie greife« int neuen geughaufe in Sßfel. Son
ber Staatlichen ÄunftfrebiiEommtffion finb bie greifen
abgenommen wotben, bie 3Kaler Otto fßlattner auf
©rnnb bei ^Programms oon 1923 auf gwei gegenüber*
liegenben gelDern in ber ©mgangsljaße bei neuen S^ug--
baufei gemalt bat. $>ai eine gelb geigt laut „National
3tg." ein Silb aui ber ©renjbefeßting. ®rei ©olbaten
in felbgrßnen SRänteln, teili ©eroebr angehängt, teili
©emeßr bei guß flehen mit beut Nüden gegen ben S«;
fcßauer not einem SBalbe im glißetnben ©djnee unb
bliden, bem weifenben Hrme bei eierten folgenb, über
bie weite ©bene tüflüöer unb über bie bureß Heine Schwei*
gerfabnen abgeftedte ©renge in bai $rieg§gebiet, an beffen
Rimmel fid; ©chtapneßroölEchen Häufeln unb oon bem
ber Naud) einei brennenben ©eböftei rote eine mächtige
gabne ßtnüberweht. ®ai gange Silb gibt in feiner gut
gufammengebattenen ©ruppierung bie ©timmung jener
Sage mieber, in benen unfere Struppen bie ©renge feßüßten.

gn bem gegenüberliegenben gelbe erbt!den mir ali
©egenftüd ein Silb aus ber geil ber alten ©ibgenoffen
aui SNurten ober fpätet oon Sßarignano. Sei Sßarignano
benfen mir an .ftobler unb feine monumentalen greifen
unb auch in biefem Silb roebt etmai oon ^oblerfcßem
©eifte, oßne boeiß irgenbmie fHaoifd) oon bem großen
SNeifter beeinflußt gu fein. Sor bem $)intergrunb bilben
fich bidßtgebrängte fmrfte oorüberfebreitenber, gepangerter
Ntänner in blauem ©taßlßamifcß, Slecßbauben unb empor*
geredten Speeren. Sor biefer bunflen SBanb heben fieß
in ßeßem ©elb bie brei ©efialten ab, bie am beutlicßften
bie fampfeiluft unb ben Sftut biefer alten ©d)weiget
oerïbrpertt. 3« äußerft tedjlS ber junge Stambour, ber
mit roeitauibolenbem ©cßroung bie ©cbiägel auf bie roeiß
unb rot geflammte Strommel faufen läßt, in ber Nlitte
bie tjkachtsftgur einei mächtigen rotbärtigen Sannerträgeri,
ber in füßner SBenbung fich bem Sefcßauer gufeqrt,
mäbrenb guäußerft lint's ein betber Srieger fein geflammtei
©dbmert erbebt unb bai Silb fchließt. ®te brei ©efial*
ten oor ibtem ftreng gefcßloffenen .Çiintergrunbe finb
farbig unb im HttSbrud" oon praeßtooßer SebenbigEett
unb bürfen roobl ali einei ber beften 3Berfe bei Mnfileri
angefprod)en roerben.

®ie $aôtnettf<hetôe im Sturmgintmer Hei Natßcmfeä
lit Safeï. ®te éunftErebitfommiffion hat bie ®abt>
neitfeßeibe abgenommen, bie Staler SBerner Soch im
Sluftrag bei SHmfifrebitS als Sebifation an bie SaSler
iftegiermtg für bai îurmgimmer bei 9îatbaufe§ gefdhaffen
bat. ®ie Scheibe geigt laut „9tationaI=3tg." in ihrer
Stitte in einer golbgetönten Sîtfche tbronenb bie Safitea
mit ber âJîauerîrone anf bem Raupte, 3" i^ren Seiten
ßnberi mir bie ffünftler in farbig lenchtenben ©emänbern
ihre ©aben barbcetenb. ®en Staler, ben Stlbhauer, ben

©rapßifer unb ben SlrchiteHen, jeber mit bem ©innbilb
feines SerufeS itt ber §anb. ®ie giguren finb ftreng
in bie gläche eingeorbnet unb bas ©ange wirb bon
einem gierlichen ornamentalen Sanbmerle urafcßloffen,
SBetçh' große Slufgabe bie 3uf«tnmmfe|ung biefer Heinen
Äabinettfchetbe mar, gebt fdpn barauS h^bor, baß ei
gu ißrer ^erftellung über 280 berfdjiebenfarbtge ©lag-
ftüde beburfte. 2lm guße ber Stifche, in ber ber $h*on
ber Safilea fteßt, feßen mir in fcßtichten Sucbftaben bie

iBtbmung: „®ie Staatliche SnnfttrebitEommiffion ber
SaSlet tRegierung 1924". Sluch biefeS Sßerf, baS eine

Sereidjenmg ber bet ung teiber fo feiten gepflegten ^unft
ber ©laSmalerei bilbet, legt baPon 3gniS ab,
roie unfere SaSler ßünftler bemüht finb, auf aßen @e=

bieten ben ihnen gefielUen Hufgaben gerecht gu merben
unb mit mieoiel liiebe uttb ©achfenntniS fie allen In*
feebtungen gum 'Iroß ihre Hrbeiten gu ©nbe führen.

ßtlefaliif,
@ra mießtigeä |>ilf§bu(h füt iett Sîîcchaniïcr. ®ag

mohlbefannte, feit oielert gaßren Pergriffene unb lebhaft
ermattete §tlfs= unb Sehrbuch „®er StechaniEer"
Oon SBilhelm SBalEer, gachlehrer in SBintertljur,
roirb bemnächfi im Serlage ©retljlein & ©o, in
3 « r t d) in neuer, gang mefentlich berbefferter unb er*
roeiterter Hnflage (8. Huflage 20.—24. SEaufenb) er-
fdjetnen. Sfroßbem fich ber Umfang ber Steuauflage um
20®/o erhöhte unb Oiele neue giguren aufgenommen
mürben, Eonnte, infolge ber hohen Huflage, ber frühere
ißreis Pon gt. 8.80 für bie Neuauflage auf gr. 8.—
fur baS in ßeinroanb gebimbene Such ermäßigt roerben.
®ie Hnfchaffung ber Neuauflage, roelche bem heutt0en
©tanb ber ®ed)niE entfpricht, fei jebem NîechaniEer, fei
er Hrbettgeber, SBerEmeifter, Hrbeiter ober Sehrimg,
angelegentlich empfoljlen. gebe Suchhonblung nimmt
Soranêbefieflungen an. ®er eben genannte Serlag Oer*
fenbet anf Sßunfd) ausführliche, illuftrierte fßrofpefte
EoftenloS.

©Ehwetgêîlfihe ©ïtctn * ®ie geheimen
©ünben ber reifenben gugenb oerurfadfjeit mohl mannen
©Itern fdjroere ©orgen, «mfomehr, weil fie oft nicht ben
redjten SBeg gum |jetgen ißrer Ätnber ßnben. SBte bem
toirffam entgegengetreten merben Eann, geigt uns ein

Huffaß in ^eft 1 ber „Schroeiger. ©Item ; 3eitfd)Hfi"
1925. ®aß baS ©pfiem ©oué eine roertooUe ©rgäm
gung ber geroößnlid)en ©rgießnngSmaßnahmen bilbert
Eann, barüber meiß ein .fEinfcerargt gntereffanteS gu &e=

rießteu. S)'! eintab Sienert ergähll mit gewohnter SJteifier*
feßaft eine IviribheitSerinnerung : Sergîirfihen. Ü6er hpgie»
nifche gragen orientieren bie beiben Huffäße über ,,©d)ar*
la^" unb „Som SriHentragen bei Mnbern". SBertooHe
Hnregungen bieten aßen ©Item bie beigegebenen ©rjie*

BW" Bei eventuelle» iwtisesfitrapB ®ier «*
fiifflfii lifte® ®ir m ju» #i»
ilflie, Restes » »w. ift ExpttfitiOM,
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und die Bauschreinerei, die Dachdeckerei und die Handels-
gärtnerei durchwegs gut beschäftigt. Die Drechslerei ver-
mochte sich Wenigstens gegen Ende des Jahres von der
schweren Krisis der letzten Jahre etwas zu erholen, wäh-
rend die Aussichten des Schmiede- und Wagnergewerbes
wegen der demnächst zu erwartenden Aushebung der Ein
fuhrbeschränkung unsicher sind. Von den graphischen
Gewerben hat die Lithographie ordentlich gearbeitet. Bei
der Buchdruckerei und Buchbinderei waren die Verhält-
nisse ungleichmäßig, teilweise, besonders bei der letzteren,
sogar schlecht. Auch die verschiedenen Bekleidungsgewerbe
mit Ausnahme der Kürschnerei klagen über ungünstigen
Geschäftsgang und trübe Aussichten, während der Detail-
Handel nicht zuletzt dank der übernormalen Konsumkraft
großer Bevölkerungsschichten ordentlich gearbeitet hat.

Im allgemeinen wird eine gewisse Besserung der
Verhältnisse im Gewerbe anerkannt, wenn auch
auf manchen Gebieten, namentlich im Submissions-
wesen und in der Frage der beruflichen Ausbil-
dung, gegen Mißstände und Schwierigkeiten angekämpft
werden muß, welche die zukünftige Entwicklung des Ge-
werbestandes ernstlich gefährden könnten.

Die Freske» im neuen Zeughause in Basel. Von
der Staatlichen Kunstkreditkommission sind die Fresken
abgenommen worden, die Maler Otto Plattner aus
Grund des Programms von 1923 auf zwei gegenüber-
liegenden Feldern in der Eingangshalle des neuen Zeug-
Hauses gemalt hat. Das eine Feld zeigt laut „National
Ztg." ein Bild aus der Grenzbesetzung. Drei Soldaten
in feldgrünen Mänteln, teils Gewehr angehängt, teils
Gewehr bei Fuß stehen mit dem Rücken gegen den Be-
schauer vor einem Walde im glitzernden Schnee und
blicken, dem weisenden Arme des vierten folgend, über
die weite Ebene hinüber und über die durch kleine Schwei-
zerfahnen abgesteckte Grenze in das Kriegsgebiet, an dessen

Himmel sich Schrapnellwölkchen kräuseln und von dem
der Rauch eines brennenden Gehöftes wie eine mächtige
Fahne hinüberweht. Das ganze Bild gibt in seiner gut
zusammengehaltenen Gruppierung die Stimmung jener
Tage wieder, in denen unsere Truppen die Grenze schützten.

In dem gegenüberliegenden Felde erblicken wir als
Gegenstück ein Bild aus der Zeit der alten Eidgenossen
aus Murteu oder später von Marignano. Bei Marignano
denken wir an Hodler und seine monumentalen Fresien
und auch in diesem Bild weht etwas von Hodlerschem
Geiste, ohne doch irgendwie sklavisch von dem großen
Meister beeinflußt zu sein. Vor dem Hintergrund bilden
sich dichtgedrängte Harfte vorüberschreitender, gepanzerter
Männer in blauem Stahlharnisch, Blechhauben und empor-
gereckten Speeren. Vor dieser dunklen Wand heben sich
in Hellem Gelb die drei Gestalten ab, die am deutlichsten
die Kampfeslust und den Mut dieser alten Schweizer
verkörpern. Zu äußerst rechts der junge Tambour, der
mit weitausholendem Schwung die Schlägel auf die weiß
und rot geflammte Trommel sausen läßt, in der Mitte
die Prachtsfigur eines mächtigen rotbärtigen Bannerträgers,
der in kühner Wendung sich dem Beschauer zukehrt,
während zuäußerst links ein derber Krieger sein geflammtes
Schwert erhebt und das Bild schließt. Die drei Gestal-
ten vor ihrem streng geschlossenen Hintergründe sind
farbig und im Ausdruck von prachtvoller Lebendigkeit
und dürfen wohl als eines der besten Werke des Künstlers
angesprochen werden.

Me KaSwettscheibe im Turmzimmer des Rathauses
in Basel. Die Kunstkreditkommission hat die Kabi-
nettscheibe abgenommen, die Maler Werner Koch im
Auftrag des Kunstkredits als Dedikation an die Basler
Regierung für das Turmzimmer des Rathauses geschaffen
hat. Die Scheibe zeigt laut „National-Ztg." in ihrer
Mitte in einer goldgetönten Nische thronend die Basilea
mit der Mauerkrone ans dem Haupte. Zu ihren Seiten
finden wir die Künstler in farbig leuchtenden Gewändern
ihre Gaben darbietend. Den Maler, den Bildhauer, den

Graphiker und den Architekten, jeder mit dem Sinnbild
seines Berufes in der Hand. Die Figuren sind streng
in die Fläche eingeordnet und das Ganze wird von
einem zierlichen ornamentalen Bandwerke umschlossen.
Welch' große Aufgabe die Zusammensetzung dieser kleinen
Kabinettscheibe war, geht schon daraus hervor, daß es

zu ihrer Herstellung über 280 verschiedenfarbige Glas-
stücke bedürfte. Am Fuße der Nische, in der der Thron
der Basilea steht, sehen wir in schlichten Buchstaben die

Widmung: „Die Staatliche Kunstkreditkommission der
Basler Regierung 1924". Auch dieses Werk, das eine

Bereicherung der bei uns leider so selten gepflegten Kunst
der Glasmalerei bildet, legt davon Zeugnis ab,
wie unsere Basler Künstler bemüht sind, auf allen Ge-
bieten den ihnen gestellten Aufgaben gerecht zu werden
und mit wieviel Liebe und Sachkenntnis sie allen An-
fechtungen zum Trotz ihre Arbeiten zu Ende führen.

LiteVàV.
Ein wichtiges Hilfsbuch für den Mechaniker. Das

wohlbekannte, seit vielen Jahren vergriffene und lebhaft
erwartete Hilfs- und Lehrbuch „Der Mechaniker"
von Wilhelm Walker, Fachlehrer in Winterthur,
wird demnächst im Verlage G ret h lein <b Co. in
Zürich in neuer, ganz wesentlich verbesserter und er-
weiterter Auflage (8. Auflage 20.-24. Tausend) er-
scheinen. Trotzdem sich der Umfang der Neuauflage um
20 "/o erhöhte und viele neue Figuren aufgenommen
wurden, konnte, infolge der hohen Auflage, der frühere
Preis von Fr. 8.80 für die Neuauflage aus Fr. 8.—
für das in Leinwand gebundene Buch ermäßigt werden.
Die Anschaffung der Neuauflage, welche dem heutigen
Stand der Technik entspricht, sei jedem Mechaniker, sei

er Arbeitgeber, Werkmeister, Arbeiter oder Lehrling,
angelegentlich empfohlen. Jede Buchhandlung nimmt
Vorausbestellungen an. Der eben genannte Verlag ver-
sendet auf Wunsch ausführliche, illustrierte Prospekte
kostenlos.

Schweizerische Eltern-Zeitschrift., Die geheimen
Sünden der reifenden Jugend verursachen wohl manchen
Eltern schwere Sorgen, mnsomehr, weil sie oft nicht den
rechten Weg zum Herzen ihrer Kinder finden. Wie dem
wirksam entgegengetreten werden kann, zeigt uns ein
Aufsatz in Heft 1 der „Schweizer. Eltern-Zeitschrift"
1925. Daß das System Coud eine wertvolle Ergän-
zung der gewöhnlichen Erziehungsmaßnahmen bilden
kann, darüber weiß ein Kmderarzt Interessantes zu be-

richten. Meinrad Lienert erzählt mit gewohnter Meister-
schaft eine Kindheitserinnerung: Bergkirschen. Über hygie«
nische Fragen orientieren die beiden Aufsätze über „Schar-
lach" und „Vom Brillentragen bei Kindern". Wertvolle
Anregungen bieten allen Eltern die beigegebenen Erzte-

Sei KVMwâK MWàNàMS à u«-
kichWW MàsîêN diète» Vit M MiittMreN. su» «>-

« WskW. M LWêSM»-


	Verschiedenes

